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Christoph Horwitz

Wie sind diıe esungen AUS dem
und dem euen Testament Im Gottesdiens

einander zugeordnet”?
Für en als Chrısten ist der Gottesdienst VON nıcht

unterschätzender Bedeutung. er ist das Verständnıis selnes Aufbaues und
Ablaufs unentbehrlich für uns selbst und für das espräc mıt Fragenden, dıe
selınen Sınn und se1n Ziel erfassen wollen Eınem Herzstück des Gottesdienstes
wollen WIT uns nunmehr zuwenden: den bıbliıschen Lesungen dUus dem chH
und dem Neuen Testament. In ıhnen kommen dıe Propheten und Apostel und
keinestalls zuletzt Herr Jesus Chrıistus selbst Wort Daß sıch diese
Lesungen 1m Verlauf eines jeden Kıirchenjahres wıederholen und nıcht immer
HCUu ausgewählt werden., hat selinen guten TUnN: Ihre ständıge Wiıederkehr
soll dafür SOTSCNH, daß der Gottesdienstbesucher den Kern des Evangelıums
übersıichtlıch vermittelt ekommt und seinem Gedächtnıis fest einprägen kann.

iıne unNnseTeI Nachfragen wırd lauten: Stehen diıese Lesungen In einem
erkennbaren Zusammenhang”? Eın wesentlıcher Gesichtspunkt für dıe Antwort
ist das ema „„Weıssagung und T  un  .. An manchen Sonntagen, besonders

den großen Festtagen des KırchenJjahres, kommen In der alttestamentlıchen
Lesung dıe Verheißungen auf dıe Ereign1isse des ages ZULE: Sprache, während
der neutestamentliıche Abschniıtt dıe Erfüllung des Vorhergesagten mıtteıilt.
Miıt dieser Anordnung wırd dem Zuhörer eın hılfreicher Dienst geleıistet. Er
erfährt eiıne kräftige Glaubensstärkung, WEeNN ıhm VOT ugen gestellt wird: Das
Chrıstusgeschehen ist VOT langer eıt Hrc. dıe Propheten bIs In Einzelheıten
hıneın vorgezeichnet und aufgeschrieben worden. 1616 HBSCTEF immer wıieder
aufkommenden 7weıfel 1mM 1C auf dıe Christusbotschaft werden auf dıese
Weıise gegenstandslos.

Als erstes e1spie SEe1 dıe Verkündigung des ersten Advents vorgestellt.
Aus dem en Testament wırd al diesem JTage ein Abschnuıtt AaUus dem
Propheten acharja gelesen. DIieser In der eıt nach der uCcC sraels AdUus

der babylonıschen Gefangenschaft wıirkende Mann beschreıbt den ZUr Tochter
10N reıtenden, sanftmütıgen Ön1g Ergänzt wırd diese Nachricht ÜHre den
Intro1utus, dessen ext dem salm entnomme ist. Dort wırd der Önıg der
ren. der Gott Zebaoth, besungen, der HEG dıe geöffneten ore und Jüren
in dıe Welt einzıeht. DıIie Evangelıen lassen uns VON dem Kkommen Jesu nach
Jerusalem hören (sıehe dazu acharja 9,81: salm” Matthäus 21 115
Unverkennbar lassen dıe vorgetragenen Miıtteilungen dıe alttestamentlıchen
Vorhersagen sıch als erfüllt 1m neutestamentlıchen 1G erkennen.
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och schärfer ist diese Linıe der verheißendenAussagen des ItenTestaments
hın ZUT r  ung 1m Neuen Christfest beobachten Der Prophet 16
übernımmt In diesem Gottesdienst dıe Vorreıterrolle, WL GE nıcht 11UT 700
e VOL Chrıistus auf dessen Geburtsort .„Bethlehem‘ verwelıst, sondern auch
den Frıiedenskönı1g ın seinem Charakter VOT uns hınstellt (sıehe 10 5: 110
as ist der Christfestbote Er vermeldet, daß der HTrC Jahrhunderte angesagte
ess1as Jetzt In Bethlehem geboren sel, S:  ® WI1Ie 6S der Prophet IC
dargestellt hat DIie Ansagen des as lassen darüber hınaus das Wesen des
Friedenskönigs aufleuchten (sıehe as Z

Besonders eindringlıch ist dıe Z/Zuordnung der Lesungen Karfreıtag.
Außerst einprägsam stellt unNns Jesaja den Knecht (jottes VOT ugen, der UNsSCIC

ankhneı rug, uUurc dessen unden WIT geheıilt werden und auf den Gott, der
Hetr. er un! geworfen hat Der Evangelıst Johannes verkündıgt uns,
WI1Ie dieses Wort des Propheten Jesus Urc seinen unschuldıgen Kreuzestod
Wiırklıichkeit wurde (sıehe Jesaja S52 13—53,12: Johannes 19, 6—3

Am Ustersonntag erhebt das Ite JTestament MC den Propheten esSeKIC
seline Stimme. In einer unter dıe Haut gehenden Szene führt (jott es2K1e auf
eın Totenfeld, auf dem viele Knochen verstreut lıegen. Auf diesem er der
Trostlosigkeıt erwelst der Allmächtige se1ıne uneingeschränkte aC auch den
Tod bezwıngen. Die verwesenden Gebeine werden lebendigen Menschen
zusammengefügt. Israel erfuhr dıesen Machterwe1ls sehr handgreıflich, als
dieses olk ohne jede Zukunftsperspektive in babylonıscher Gefangenscha
sıtzend Urc (jJottes Eıngriff AdUus dieser ho  ungslosen Lage efreıt wurde
und als selbständıges 'olk eınen Neuanfang 1mM eigenen an starten konnte.
Die neutestamentlıche (jemeılnde sıeht Ostermorgen staunend, w1e der
tofe Christus en aufsteht und sıch als etiter VO Tode für alle
Menschen erkennen o1bt Das wırd EUNKen den Evangelısten Markus bezeugt
SO wiırd 6S uns als Verkündigung Osterfest In Gedächtnis eingeprägt:
(Gott hat Hrc esek1e seinem olk Israel seineYüber den Tod ekunde
Markus älßt In selner Nachricht über dıe Ereignisse Ostertag CLEG
werden: (jott hat selneaeingesetzt, den hingerichteten Jesus, selnen Sohn,

Daseın aufstehen lassen. das Erlösungsgeschehen für seine
Menschen ZUT Vollendung bringen ıne Lesung AdUus dem 15 Kapıtel des
Kormtherbriefes hebt hervor: DiIie leibliche Auferstehung Jesu ist unaufgebbare
rundlage UNsSsSCcCICSs christlichen aubens, dıe Botschaft dieses ages
abzurunden (sıehe esekı1e 71_1 n arkus 16,1—8; Korinther p 3: —2

Das Schlüsselwo „Weıssagung-Erfüllung“ ist jJedoch nıcht auf alle
Lesungspaare 1mM auiTle des Kırchenjahres nwendbar. So sollen auch noch
Beispiele anderer 1INns Blıckfeld gerückt werden.

Sehr gee1gnet ist aliur neben anderen Sonntagen der nach Trınıtatis. Das
ema lautet ‚„„Wort Gottes°*. In der alttestamentliıchen Lesung rzählt 1mM Buch
Mose das Kapıtel WI1IE der Hausvater selne Verantwortung wahrzunehmen hat,
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se1ıne Hausgemeıinde In dıe Botschaft Gjottes einzuführen. 16 11UT dıe eigenen
Kınder. sondern alle ıtbewohner des auses SInd In dieses fortwährende
tudıum des Wortes (Jottes einzubezıehen, 6S als rundlage für das en
In Fleisch und Blut übergehen lassen. IDER Neue lTestament hält für diesen
Jag folgenden Abschnıiıtt AUSs dem Lukasevangelıum bereıt: Darın stellt esus
den „reichen Mannn und den Lazarus“ einander gegenüber. IDER rgebnıs,
AUSs dem Daseın beider Männer5ist richtungsweısend. 1Cunder.
nıcht Totenauferweckungen sollen entscheidend tfür dıe Christusnachfolge SseIN.
Der reiche Mann, der sıch nach seinem Erdenleben, ohne nach (Gjott fragen,

den unaufhörlıicher Qual ve sıeht, erbıttet, da se1ıne rüder, die
eın gleiches en WI1Ie C: ren, gewarnt werden, bevor S1e ebenso diıesen
Ar unaufhebbarer Gottesferne verbannt werden. DiIie ıhm gegebene Antwort
lautet: ur Lazarus VO Tode aufstehen und diesen Männern kommen,
S1e S1€e würden ıhm keınen Glauben schenken: „S1e en Mose und
dıe Propheten; laß S1€e diıeselben hören155  Wie sind die Lesungen aus dem Alten und dem Neuen Testament  seine Hausgemeinde in die Botschaft Gottes einzuführen. Nicht nur die eigenen  Kinder, sondern alle Mitbewohner des Hauses sind in dieses fortwährende  Studium des Wortes Gottes einzubeziehen, um es als Grundlage für das Leben  in Fleisch und Blut übergehen zu lassen. Das Neue Testament hält für diesen  Tag folgenden Abschnitt aus dem Lukasevangelium bereit: Darin stellt Jesus  den „reichen Mann und den armen Lazarus“ einander gegenüber. Das Ergebnis,  aus dem Dasein beider Männer gewonnen, ist richtungsweisend. Nicht Wunder,  nicht Totenauferweckungen sollen entscheidend für die Christusnachfolge sein.  Der reiche Mann, der sich nach seinem Erdenleben, ohne nach Gott zu fragen,  an den Ort unaufhörlicher Qual versetzt sieht, erbittet, daß seine Brüder, die  ein gleiches Leben wie er führen, gewarnt werden, bevor sie ebenso an diesen  Platz unaufhebbarer Gottesferne verbannt werden. Die ihm gegebene Antwort  lautet: Würde Lazarus vom Tode aufstehen und zu diesen Männern kommen,  sie zu warnen, sie würden ihm keinen Glauben schenken: „Sie haben Mose und  die Propheten; laß sie dieselben hören ... Hören sie Mose und die Propheten  nicht, so werden sie auch nicht glauben, wenn jemand von den Toten aufstünde.“  Altes und Neues Testament stellen unter verschiedenen Voraussetzungen aber  dennoch im Gleichklang die unersetzliche Rolle des Wortes Gottes für seine  Kinder dar (siehe 5. Mose 6,4—-9; Lukas 16,19—31).  Der 6. Sonntag nach Trinitatis nimmt seine Verkündigungsaufgabe wie  folgt wahr: Er ist dem Gedenken an die Taufe gewidmet. Jesaja entfaltet aus  alttestamentlicher Sicht das Verhältnis Gottes zu seinem Volk. Dabei ergibt sich  die Aussage dessen, womit auch die christliche Taufe in ihrem Wesen beschrieben  werden kann (Jesaja 43,1ff). Im Römerbrief wird es so gesagt: Wir werden in  der Taufe mit dem Tode Christi zusammengepflanzt. Anders ausgedrückt: In  der Taufe fließt dem Täufling die Erlösungskraft des Todes Christ zu (Römer  6,3-11). Aus dem Evangelium wird an diesem Tage der Taufbefehl Jesu aus  Matthäus 28,16ff verlesen; er untermauert das bereits Ausgeführte. Wiederum  ist der Gleichklang alttestamentlicher und neutestamentlicher Botschaft trotz  verschiedener Voraussetzungen hervorzuheben.  Am Ewigkeitssonntag gewährt Jesaja trotz mancher Einschränkungen einen  Ausblick auf die neue Welt Gottes, den neuen Himmel und die neue Erde. Er  stellt wesentliche Merkmale dieser neuen Erde heraus. Sie lassen erkennen, daß  alle die Vorgänge, die unser jetziges, irdisches Dasein belasten und zerstören,  nicht mehr gegeben sein werden. Die Offenbarung des Johannes stellt dann ein  vollkommenes Bild dieser neuen Welt Gottes dar. Sie wird gekennzeichnet sein  von ständiger, persönlicher Gemeinschaft Gottes mit seinen Menschen, befreit  von allen zerstörenden Mächten (siehe Jesaja 65, Vers 19ff; Offenbarung 21,1  f  .Irn vorgegebenen Rahmen konnten wir nur einige Abschnitte der  gottesdienstlichen Lesungen aus dem Alten und dem Neuen Testament  beleuchten. Diese Erklärungen möchten dazu dienen, weitere Texte desHören S1E Mose und dıe Propheten
nıcht. werden s1e auch nıcht glauben, WEeNnNn Jjemand VOoON den Toten aufstünde.“
es und eues Testament tellen verschıiedenen Voraussetzungen aber
ennoch 1mM EIC.  ang dıe unersetzlıiche des Wortes (Jottes für se1ine
Kınder dar (sıehe Mose 6.,4—9; as 16,19—31).

Der Sonntag nach Trinıitatiıs nımmt se1ine Verkündigungsaufgabe WwW1e
O1g wahr: Er ist dem edenken dıe auilie gew1dmet. Jesaja entfaltet AaUus

alttestamentlıicher 16 das Verhältnıis (jottes seinem olk e1 erg1bt sıch
dıie Aussage dessen, womıt auch dıe CNrıstilıche auie ın ıhrem Wesen beschrieben
werden annn (Jesaja 43, 11%) Im Römerbrief wırd gesagt Wır werden In
dera mıt dem Tode Chrıstı zusammengepfanzt. Anders ausgedrückt In
der auTlfe u dem Täufling dıe Erlösungskraft des es Chrıst (Römer
‚31 Aus dem Evangelıum wırd diesem Tage der Taufbefehl Jesu aus

Matthäus’verlesen: CT untermaue das bereıts Ausgeführte. Wiıiederum
ist der Gleichklang alttestamentlicher und neutestamentliıcher Otscha TOLZ
verschiedener Voraussetzungen hervorzuheben.

Am Ewiıgkeıtssonntag gewährt Jesaja TOLZ mancher Einschränkungen einen
USDI1IC auf dıe LCLuE Welt Gottes, den Hımmel und dıe Huun Erde Er
stellt wesentlıche Merkmale dıeser Erde heraus. Sıe lassen erkennen, da
alle dıe orgänge, dıe Jetziges, irdisches Daseın belasten und zerstören,
nıcht mehr gegeben se1n werden. DiIie Offenbarung des Johannes stellt dann eın
vollkommenes Bıld diıeser Welt (jJottes dar. Sıe wırd gekennzeıichnet se1n
Von ständıger, persönlicher Gemeiinschaft (jottes nıt seinen Menschen, efreıt
VO  —; en zerstörenden Mächten (sıehe Jesaja 65, Vers LOfE: Offenbarung ZEI
11)Im vorgegebenen Rahmen konnten WIr NUr ein1ıge Abschnıiıtte der
gottesdienstlichen Lesungen AUus dem en und dem Neuen Jlestament
beleuchten Diese Erklärungen möchten dazu dıenen, weıtere Texte des
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laufenden Kıirchenjahres uUurc eigenes tudıum In iıhrer Verbindung elinander
zuzuordnen. So soll uns eiıne Chance verschafft werden, UNSeEIC Gottesdienste mıt
zunehmendem (Gjewınn rleben Sıie möchten uNs In UNSCICI Christusnachfolge
stärken und wachsen lassen und uns immer besser in dıe Lage vers . Von

HUNSCIGH Hoffnung und festen Zuversıicht auf e1in ew1ges en 1m eiIc uUuNsSeIcs

(jottes Zeugn1s geben, immer sıch Gelegenheıt dazu erg1bt.
Die gewichtigste Oorm der Wortverkündung ist dıe Lesung der eılıgen

insonderheıt dıe Lesung des euen lTestaments DıIie (GGeme1lnde hat
CIn ec darauf, dem prophetischen und apostolıschen Wort der chriıft auch
unmıttelbar ohne nachfolgende Auslegung egegnen.

Die gewichtigste orm der Wortverkündung ist die Lesung der eılıgen
Schrift, insonderheit die Lesung des Neuen JTestaments Die Gemeinde
hat eın ec darauf, dem prophetischen un apostolischen Wort der
Schrift auch unmiıttelbar ohne nachfolgende Auslegung ZuUu begegnen.
In der Verlesung des apostolischen Wortes trıtt der Apostel Jesu Christı
mıiıt seinem diıe Kırche begründenden Zeugnis jetzt un! hler unter
diıe Gemeinde, S1e selbst mıiıt diesem Wort ZU nähren. Wır en
Ja keinen anderen Zugang 7U dem Heilsgeschehen als dieses ıin der
Schrift nıedergelegte Zeugnis Der Apostel oehört eswegen den
Heilsveranstaltungen ottes dazu,eıl ohne sein Wort das Heilshandeln
ottes ın Jesus und darum es Heilshandeln Gottes Von Anfang der
Welt her für uns stumm ware. rst urc das apostolische Wort ist
das Heilshandeln ottes als eın uns jetzt und hler geöffnetes, eil VelI-

miıttelndes Handeln erschlossen. hne die Gegenwart des AUS$S dem
underApostel sekommenen Zeugnisses annn die Geistesgegenwart
Jesu un$s nıcht geschenkt werden. Die geschichtliche Gestalt des die
TrC begründenden Wortes mu als solche ımmer wieder auch
unmittelbar ZzUu gegenwärtigen auferbauenden Wort werden. Dies
vgeschieht urc die der Predigt gegenüber selbständige Schriftlesung.
Diese Schriftlesung entbindet das seinem esen nach mündliche
lebendige Wort der Apostel seiner notgedrungen schriftlichen
Gestalt un verleiht ıhm wıeder seinen C’harakter als mündliches
Zeugnis miıt messlanischer, proklamatorischer Vollzugsgewalt.

eter Brunner, Zur Lehre Vo (sottesdienst


